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Quecksilberdichlorid

b

GEFAHR
Lebensgefahr bei Verschlucken. (H300)

(CAS-Nr.: 7487-94-7)
Branche: Chemie

¥

Verursacht schwere Veratzungen der Haut und schwere Augenschaden. (H314)

Kann vermutlich genetische Defekte verursachen. (H341)
Kann vermutlich die Fruchtbarkeit beeintrachtigen. (H361f)

Schéadigt bei Hautkontakt und Verschlucken die Organe bei langerer oder wiederholter Exposition. (H372)

Sehr giftig fur Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung. (H410)

Freisetzung in die Umwelt vermeiden. (P273)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)

BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... (geeignete Stelle fir medizinische Notfallversorgung vom

Hersteller/Lieferanten anzugeben) anrufen. (P301 + P310)

BEI BERUHRUNG MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle kontaminierten Kleidungsstiicke sofort ausziehen. Haut mit Wasser

abwaschen oder duschen. (P303 + P361 + P353)

Bei Unwohlsein arztlichen Rat einholen / @rztliche Hilfe hinzuziehen. (P314)
Inhalt/Behalter ... (Entsorgungsvorschriften vom Hersteller anzugeben) zufiihren. (P501)

GHS-Einstufung

Akute Toxizitat oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H300

Atzwirkung auf die Haut (Kapitel 3.2) - Kategorie 1B (Skin Corr. 1B), H314
Schwere Augenschadigung (Kapitel 3.3) - Kategorie 1 (Eye Dam. 1), H318

Keimzellmutagenitat (Kapitel 3.5) - Kategorie 2 (Muta. 2), H341

Reproduktionstoxizitat (Kapitel 3.7) - Kategorie 2 (Repr. 2), H361f

Spezifische Zielorgan-Toxizitat (wiederholte Exposition) (Kapitel 3.9) - Kategorie 1 (STOT RE 1), H372
Kurzfristig (akut) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Acute 1), H400
Langfristig (chronisch) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Chronic 1), H410

Der Stoff istim Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.

Die Mindesteinstufung aus Anhang VI in die Gefahrenklasse Akute Toxizitat wurde anhand von Hersteller- und Literaturangaben bestatigt.
Die GHS-Einstufung aus Anhang VI wurde aufgrund vorliegender weiterer Daten sowie Herstellereinstufungen um die oben genannte Einstufung in
folgenden Gefahrenklassen ergénzt: Schwere Augenschadigung/Augenreizung.

Charakterisierung

Quecksilberdichlorid wird auch als Quecksilber(ll)-chlorid,
Quecksilberchlorid, Quecksilberbichlorid oder Sublimat
bezeichnet.

Es ist ein weiller, geruchloser, lichtempfindlicher,
kristalliner Feststoff, der in Wasser und Vvielen
organischen Losungsmitteln wie Alkohol, Diethylether,
Pyridin und Benzol I16slich, sowie in Alkalichlorid-
Lésungen sehr gut I8slich ist.

Verwendung findet Quecksilber(ll)-chlorid als
Zwischenprodukt fir andere Quecksilberverbindungen,
als Katalysator in der Vinylchlorid-Synthese, als
Depolarisierer in Batterien und als Reagenz in der
analytischen Chemie.

Bald sind diese Verwendungen nur noch historisch. Denn
Quecksilber wird in der Europaischen Union Schritt fur
Schritt aus dem Verkehr gezogen.

Als Elektrode fir die Chloralkalielektrolyse darf
Quecksilber seit Dezember 2017 nicht mehr verwendet
werden. Seit Januar 2018 sind Quecksilber und
Quecksilberverbindungen als Katalysatoren fir die
meisten Verwendungen verboten.

Auch im kleingewerblichen Goldbergbau durfen sie nicht
mehr verwendet werden. Zur schrittweisen Verringerung
von Dentalamalgam stellen die EU-Staaten nationale
Aktionsplane auf.

WBG

Die Herstellung von Batterien und Leuchtstoffrohren mit
Quecksilber ist ab einem festgelegten Datum verboten.

Es sind ggf. Beschrankungen aus Anhang XVII der
REACH-Verordnung zu beachten: Darf nicht als Stoff
oder in Gemischen in Verkehr gebracht oder verwendet
werden, die mikrobiologische bzw. impragnierende
Wirkungen haben (Nr. 18 in der Verordnung).

Beim Erhitzen geht der Stoff ab ca. 300 °C direkt vom fes-
ten in den gasférmigen Zustand Uber.

Schmelzpunkt: 277 °C

Siedepunkt: 304 °C

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Quecksilberdichlorid

Arbeitsplatzgrenzwert (AGW): 0,02 mg/m*® gemessen in
der einatembaren Fraktion

Der Grenzwert bezieht sich auf den Metallgehalt als
analytische Berechnungsbasis.

Spitzenbegrenzung: Uberschreitungsfaktor (UF) 8; Kate-
gorie fur Kurzzeitwerte (l1)

Das Produkt aus Uberschreitungsfaktor und Uberschrei-
tungsdauer muss eingehalten werden: UF 8 x 15 min =
120 min (berechne Produkt (tatsachliche
Uberschreitungsfaktor) x min). Max. 4 Uberschreitungen
pro Schicht, max. 60 min.

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Gefahr der Hautresorption (H)

Gefahr der Sensibilisierung der Haut (Sh)

Biologischer  Grenzwert:  Untersuchungsparameter:
Quecksilber, Grenzwert: 25 ug/g Kreatinin, Unter-
suchungsmaterial: Urin, Probenahmezeitpunkt: keine Be-
schrankung

Keimzellmutagen Kat. 2 (GefStoffV) - Stoffe, die wegen
moglicher erbgutverdndernder Wirkung beim Menschen
Anlass zur Besorgnis geben

Reproduktionstoxisch - fortpflanzungsgefahrdend - Kat.
2 (GefStoffV) - Stoffe, die wegen mdglicher
Beeintrachtigung der Fortpflanzungsfahigkeit des
Menschen zur Besorgnis Anlass geben.

TA Luft (2021) 5.2.2 Staubférmige anorganische Stoffe,
Klasse |: Quecksilber und seine Verbindungen,
angegeben als Hg (zur Umwelt-VwV von 2021):

Die im Abgas enthaltenen staubformigen Emissionen
dirfen den Massenstrom 0,05 g/h oder die
Massenkonzentration 0,01 mg/m?® nicht Uberschreiten.
Die Anforderungen gelten fir den Einzelstoff.

WGK: 3 (stark wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 180

Bei der WGK handelt es sich um eine gemalR AwSV im
Bundesanzeiger veroffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Ersatzstoffprifung vornehmen und dokumentieren. Ist die
Substitution technisch nicht méglich, Stoff/Produkt soweit
technisch machbar im geschlossenen System ver-
wenden.

Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS
402): Einhaltung des AGW durch Messung oder
gleichwertige Nachweismethode sicherstellen, Unterlagen
aufbewahren und den Beschaftigten und dem Betriebsrat
zuganglich machen.

Beurteilung der Gefidhrdung bei Hautkontakt (TRGS
401):

Eine hohe Gefahrdung liegt vor:

bei allen Tatigkeiten mit Hautkontakt.

Eine geringe Gefédhrdung liegt vor:

bei kurzfristigem und kleinflichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder
Arbeitsflachen.

Bei mittlerer/hoher Gefahrdung zusatzlich:

Aufgrund der Hautgefahrdung prifen, ob ein Ersatzstoff
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefiihrt
werden kann. Wenn nicht mdglich, in der
Gefahrdungsbeurteilung begriinden.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Die Bildung explosionsfahiger Staub-Luft-Gemische ist
nicht maoglich.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Reagiert mit starken Laugen unter heftiger Warmeentwick-
lung.

Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit Fluor
und Metallen, vor allem Leichtmetallen.

Bildet mit Metallen, insbesondere Alkalimetallen, deren
Sulfiden und Phosphaten, mit Silbersalzen sowie mit
Oxalsdure und Metalloxalaten ein explosionsfahiges
Gemisch, das besonders leicht durch Reibung und
Schlag geziindet wird.

Bildet mit Phosphor, Arsen wund Antimon ein
explosionfahiges Gemisch, das in der Hitze durch Schlag
gezindet wird.

Reagiert heftig mit Hydrazinchlorid.Explosionsgefahr.
Bildet mit Acetylen und mit Ammoniak ein
explosionsfahiges Gemisch, das besonders leicht durch
Schlag geziindet wird.

Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Chlor, Chlorwasserstoff, Quecksilber und andere
giftige Verbindungen).

Greift folgende Werkstoffe an: Leichtmetalle wie z.B.
Aluminium, und auch Blei, Gold, Kupfer, Silber, Zink und
Zinn sowie deren Legierungen.

Gesundheitsgefahrdung

Verschlucken oder Aufnahme Uber die Haut kann zu
ernsten Gesundheitsschaden fiihren.

Hautkontakt kann zu Gesundheitsschaden fihren.
Lebensgefahr bei Verschlucken (H300).

Verursacht Veratzungen, d.h. schadigt Atemwege, Augen
und Haut bis zur Zerstérung (s. H314).

Veratzungen am Auge kdnnen zum Verlust der Sehfahig-
keit fuhren (s. H318).

Eine erbgutverandernde Wirkung von
Quecksilberdichlorid wird vermutet (s. H341)!
Eine fortpflanzungsschadigende Wirkung von

Quecksilberdichlorid wird vermutet (s. H361f)!

Schadigt bei Hautkontakt und bei Verschlucken die
Organe bei langerer oder wiederholter Exposition (H372).

Kann Gesundheitsstérungen wie Ubelkeit, Erbrechen, Ma-
gen-Darm-Beschwerden, Husten, Atembeschwerden,
Kopfschmerzen und Herz-Kreislauf-Stérungen verur-
sachen.

Kann bei langerfristiger Einwirkung Gesundheitsstérun-
gen wie Schadigung von Magen-Darm-Trakt und Nieren-
schaden verursachen.

Sensibilisierte Personen kénnen schon auf sehr geringe
Konzentrationen an Quecksilberdichlorid reagieren und
sollten deshalb keinen weiteren Kontakt mit diesen
Stoffen haben.

Technische und Organisatorische

SchutzmaBnahmen

Anlagen einschlieBlich Eingabe- und Abfllistellen, Probe-
nahmevorrichtungen  sowie  Wiege- und  Misch-
arbeitsplatze als geschlossene Systeme (z.B. Ein-
hausung, Kapselung) ausfihren.

Ist das nach dem Stand der Technik nicht mdglich, an
diesen Stellen eine funktionstichtige 6rtliche Absaugung
sicherstellen.

Absauganlage in regelmafigen Abstédnden in Abhan-
gigkeit von der Verschmutzung reinigen.

www.gischem.de
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Der Stoff kann sublimieren, also direkt vom festen in den
gasférmigen Zustand Ubergehen. Es besteht die Gefahr,
dass er sich an kalteren Anlagenteilen als Feststoff
niederschlagt.

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Verschmutzte Gerate in anderen Arbeitsbereichen nur
nach vorheriger Reinigung benutzen.

Beim Ab- und Umfiillen bzw. beim Mischen der Kompo
nenten Staubentwicklung vermeiden.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu
geben.

Arbeitsplatze/-bereiche von anderen Arbeitsbereichen
rdaumlich trennen und entsprechend kennzeichnen.
Aufenthalt in diesem Arbeitsbereich nur von mit den
Arbeiten vertrauten Beschaftigten; deren Anzahl so gering
wie mdglich halten.

Verschmutzte Gerate in anderen Arbeitsbereichen nur
nach vorheriger Reinigung benutzen.

Die H6he von Abwurf-, Full- und Schittstellen moglichst
gering halten.

Die Einhaltung des Biologischen Grenzwertes (BGW,
friher BAT-Wert) flir den Stoff sollte bei den
Beschéftigten im Rahmen der arbeitsmedizinischen Vor-
sorge, sofern eine Untersuchung durchgefihrt wird,
Uberwacht werden.

Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt mdglichst in
geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht
mdglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
Z.B. nur solche Arbeitsgerdte verwenden, mit denen
Hautkontakt vermieden oder verringert wird.

Brand- und Explosionsschutz

Die Brand- und ExplosionsschutzmaRnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

HygienemaRnahmen

Einatmen von Stduben vermeiden!

Berthrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Kérperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (rickfettende
Creme).

Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdoglichst schonend reinigen, anschlieRend
sorgfaltig abtrocknen.

Lésungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
lassen.

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
Stralen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

Arbeitskleidung nicht ausschutteln oder abblasen - jedoch
haufig reinigen!

Kontaminierte Arbeitskleidung muss im Betrieb verbleiben
und erforderlichenfalls gereinigt werden.

Bei mittlerer oder hoher Gefahrdung durch Hautkontakt
zusatzlich:

Verschmutzte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung
durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungstlicher fir die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

Personliche SchutzmafRnahmen

Augenschutz: Korbbrille.

Handschutz: Handschuhe aus:
Naturkautschuk/Naturlatex (NR; 0,5 mm), Polychloropren
(CR; 0,5 mm), Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm),
Polyvinylchlorid (PVC; 0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl;
0,5 mm), Fluorkautschuk (FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit
> 8 Stunden, max. Tragezeit 8 Stunden).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Der Hand/Hautschutz ist besonders zu beachten, da der
Stoff auch durch die Haut in den Kérper gelangen und zu
Gesundheitsschaden fiihren kann.

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegenliber dem
Stoff/Gemisch ist unter Berlcksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu
erfragen oder zu prufen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf
eine gesattigte, wassrige Losung. Fir weitere Konzentra-
tionen gelten ggf. andere Empfehlungen.

Bei Naturlatex-Handschuhen besteht Allergiegefahr -
wenn moglich andere Schutzhandschuhe einsetzen.
Gepuderte Einweghandschuhe aus Latex sind durch
puderfreie und allergenarme zu ersetzen.

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst eine Hautgefahrdung
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese koénnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen beriicksichtigen.
Atemschutz: Atemschutz bei Grenzwertiiberschreitung,
z.B. Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
Kombinationsfilter Hg-P3 (rot/weil})

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Geblase und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH2HgP). Hierflir bestehen
keine Tragezeitbegrenzungen.

Nur Gerate ohne Aluminiumteile verwenden. Prifen Sie,
ob Ihr Gerat Aluminium enthalt und fragen Sie ggf. bei
Ihrem Atemschutzhersteller oder -lieferanten nach.
Korperschutz: Je nach Gefahrdung, z. B. beim Abfiillen,
dichte, ausreichend lange Schirze und Stiefel oder
geeigneten Chemikalienschutzanzug tragen.

Zur Auswahl von Chemikalienschutzkleidung finden Sie
Informationen in einem Flyer des Fachbereichs PSA der
DGUV.
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http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=QmlvbG9naXNjaGVuIEdyZW56d2VydGVz&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=QmlvbG9naXNjaGVuIEdyZW56d2VydGVz&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=QmlvbG9naXNjaGVuIEdyZW56d2VydGVz&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=QkdX&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=R2Vmw6RocmR1bmdzYmV1cnRlaWx1bmc=&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=SGFuZHNjaHV0ejo=&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=RHVyY2hicnVjaHplaXQ=&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=Q2hlY2tsaXN0ZS1TY2h1dHpoYW5kc2NodWhl&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=Q2hlY2tsaXN0ZS1TY2h1dHpoYW5kc2NodWhl&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=RmV1Y2h0YXJiZWl0&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
https://hautschutz.bgetem.de/@@hsfinden
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=SGF1dHNjaHV0enBsYW4=&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.gischem.de/suche/glossar.htm?client_request_begriff=QXRlbXNjaHV0ejo=&view_search_Glossar_ID_LIKE_E=01
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf
http://www.dguv.de/medien/fb-psa/de/regelwerk/praxishilfen/flyer.pdf

Quecksilberdichlorid (Branche: Chemie)

Seite 4 von 6

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Wird der AGW fir Quecksilberdichlorid nicht eingehalten,
ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmaflig zu veran-
lassen (Pflichtvorsorge).

Es wird empfohlen, folgende DGUV Empfehlungen fiir
eine Untersuchung im Rahmen der arbeitsmedizinischen
Vorsorge heranzuziehen:

Quecksilber und anorganische Quecksilberverbindungen
Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufuhren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flussigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Geféahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren durfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich, der Arbeitsplatzgrenzwert unterschritten und
die Aufsicht durch einen Fachkundigen sowie betriebs-
arztliche oder sicherheitstechnische Betreuung gewahr-
leistet ist.

Werdende Miutter dirfen diesem Stoff/Produkt nicht
ausgesetzt sein, d.h. die arbeitsbedingte Exposition darf

nicht hoéher als die Hintergrundbelastung sein
("unverantwortbare Gefahrdung" nach Mutterschutz-
gesetz).

Schadensfall

Bei der Schadensbeseitigung immer personliche Schutz-
ausristung tragen: umgebungsluftunabhangiges Atem-

schutzgerat, Schutzhandschuhe, Schutzbrille,
Schutzstiefel.
Verschittetes Produkt unter Staubvermeidung auf-

nehmen und wie unter Entsorgung beschrieben ver-
fahren.

Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall
nahmen auf Umgebung abstimmen.

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B. Chlor-
wasserstoff, Chlor, Quecksilber und andere giftige Verbin-
dungen).

Bei Brand in der Umgebung Behalter mit Sprihwasser
kihlen.

Entweichende Dampfe mit Spriihwasser niederschlagen.
Anschliefend mdglichst schnelle Reinigung, da Korrosi-
onsgefahr.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Loschmald-

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geodffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Steriler Schutzverband.

Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung,
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen;
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser spllen.

Veratzungen und Wunden keimfrei bedecken.
Arztliche Behandlung.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Unmittelbar nach dem Unfall, auch bei fehlenden
Krankheitszeichen, ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol)
einatmen lassen.

Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung
nach betriebsarztlicher Anordnung.

Arztliche Behandlung.

Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspulen des
Mundes.

Wasser in  kleinen
(Verdunnungseffekt).
Arztliche Behandlung.
Hinweise fiir den Arzt: Symptomatische Behandlung
(Dekontamination, Vitalfunktionen).

Antidot: Dimercaptopropansulfat-Na oder D-Penicillamin.
Sonstiges: Erkrankungen durch Quecksilber und seine
Verbindungen sind meldepflichtige Berufskrankheiten
(BK-Nummer 1102).

auch
auf

Schlucken  trinken lassen

Entsorgung
Quecksilberabfalle
aufbewahren.
Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Mulltonne entsorgen.

Der sechsstellige Abfallschlissel ist nach AVV branchen-,
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu-
ordnen.

Er ist gegebenenfalls mit der ortlich zustandigen Behorde
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen.
Im Folgenden werden mogliche Zuordnungen gegeben:
Quecksilberhaltige Abfélle sind gefahrliche Abfalle
(Sonderabfalle): Abfallschlissel nach AVV: 060404.
Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
sind gefahrliche Abfélle (Sonderabfalle), Abfallschlissel
150110.

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischticher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschliissel 150202.

Fir gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufiihren. Die
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen.

unter einer Thiosulfatlésung
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Vollstéandig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde z.B. Papier, Textilien, Holz, diirfen im Lagerabschnitt nicht
oder Kunststoffbehaltnisse kdnnen zur Verwertung abge- gelagert werden.

geben werden. Ausnahme: sie bilden zur Lagerung und dem Transport
eine Einheit mit den Behaltern.

Lagerung Zusammenlagerungsbeschrdnkungen  mussen  nicht

Behalter dicht geschlossen an einem gut geliifteten Ort beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg

unter Lichtausschluss lagern. Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je

Pulverprodukte vor Feuchtigkeit und Wasser schiitzen. Lagerklasse.

Unter Verschluss oder so aufbewahren oder lagern, dass Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies
nur fachkundige und zuverldssige Personen Zugang 2u einer wesentlichen Geféhrdungserhéhung flhren
haben. wurde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse
Dies wird z.B. erfilllt durch Lagerung in einem ab- sind.

geschlossenen Chemikalienschrank, einem abschlieR- Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche
baren Gebaude oder einem Betriebsgelande mit Werks- Loschmittel bendtigen, unterschiedliche = Temperatur-

zaun und Zugangskontrolle. bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung
Verbotszeichen D-P006 "Zutritt fir Unbefugte verboten" entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung
anbringen. eines Brandes reagieren.

Fir Lager mit einer Ausdehnung ab 800 m?2 sind Im selben Raum dirfen keine Arzneimittel, Lebens- oder
Alarmierungseinrichtungen  vorzusehen, z.B. eine Futtermittel einschliellich deren Zusatzstoffe, Kosmetika
Lautsprecheranlage. oder Genussmittel aufbewahrt oder gelagert werden.

Lagerabschnitte sind von anderen R&umen, Gebduden In Lagern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren
oder untereinander durch F 90-Wande und bei Lagerung Gefahrstoffen gelagert werden, mussen zusatzliche
in Gebauden auch durch F 90-Decken abzutrennen. Mafinahmen zum Brandschutz getroffen werden.

Bei Lagerung im Freien missen die Wiande die [n der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg
Lagerhdhe mindestens um 1 m und die Lagertiefe an der brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor, bei
offenen Seite mindestens um 0,5 m Uberschreiten. Feststoffen der Lagerklasse 11 ist von einer grbf&eren
Lagergiter so stapeln oder sichern, dass die Menge auszugehen. .
Standsicherheit unter Beachtung der mechanischen In Lagern, in denen mehr als 200 kg dieser Stoffe
Stabilitat der Verpackungen und Behalter gewihrleistet gelagert werden, muss ein Alarmplan erstellt werden und
ist. stoffspezifische Informationen bereitgehalten werden (s.
Behalter, vor allem zerbrechliche GefaRe, sind so zu Checkliste "Betriebsstorungen Lager”). o
stapeln oder zu sichern, dass sie nicht aus den Beschaftigte im Lager missen regelmaRig iben, wie sie
Regalfachern fallen kénnen. sich beim Freiwerden der im Lager befindlichen Stoffe,
Behalter nur in einer Hohe aufbewahren, dass sie noch bei einem Brand oder einem sonstigen Notfall in
sicher entnommen und abgestellt werden kénnen. Ggf. Sicherheit bringen konnen.

Tritte, Leitern oder Biihnen verwenden. Die zeitlichen Abstande der Notfallibungen sind in der
Behélter aus z.B. Stahl, rostfreiem Stahl, Glas, Keramik Gefahrdungsbeurteilung festzulegen.
und vielen Kunststoffen sind geeignet. Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-

Zusammenlagerungsbeschrinkungen (nach Lager- Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben Anlagen mit bis zu 0,22 m* oder 0,2 Tonnen werden der
die jeweiligen Lagerklassen an): Gefahrdungsstufe A zugeordnet.

Dieser Stoff/dieses Produkt gehért zur Lagerklasse 6.1B.  Das Ruckhaltevolumen muss so grol sein, dass aus-
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen (2), {retende Stoffe bis zum Wirksamwerden geeigneter
entziindbaren  flissigen  Stoffen  (3),  sonstigen Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des Lecks,
explosionsgefahrlichen ~ Stoffen (4.1A), entziindbaren Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen werden
festen Stoffen (4.1B). konnen.

Separate Lagerung von selbstentziindlichen Stoffen (4.2), Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit

Stoffen, die in Berlihrung mit Wasser entziindbare Gase Wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
entwickeln (4.3), stark oxidierend wirkenden Stoffen die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,

(5.1A) und Ammoniumnitrat (5.1C). Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
Separate Lagerung von organischen Peroxiden und verstandige. ) _ o

selbstzersetzlichen ~ Stoffen  (5.2),  ansteckungs- Bei Gefahrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,
gefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen (7). dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu

Zusammenlagerung ist mit oxidierend wirkenden Stoffen dokumentieren.

(5.1B) bis 1 t Gesamtmenge ohne Einschrankungen Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von Ilhrer
erlaubt, dariiber gelten weitere Anforderungen. zustandigen Unteren Wasserbehorde, Sachverstandigen-

Materialien, die eine Entstehung eines Brandes oOrganisationen, Giite- und Uberwachungsgemeinschaften
begiinstigen oder Brande schnell iibertragen kénnen, wie oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.
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Die Lagerflache muss den betriebstechnischen
Anforderungen geniigen und die Behalter dicht
verschlossen, gegen Witterungseinflisse geschutzt und
stoffbestandig sein. Bei Mengen Uber 1000to muissen
Lager bei der Behérde angezeigt werden.

Als Stoff/Produkt der WGK 3 erfordert die Lagerung von

Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
einer Umrechnungsregel ermittelt werden.

Sind in einem Lagerabschnitt nur unbrennbare Stoffe
gelagert und kénnen weder Verpackungen noch Bauteile
des Lagers zur Verbreitung eines Brandes beitragen, sind

mehr als 1 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Rick- Ldschwasser-Rickhalteanlagen nicht erforderlich.

halteanlage.
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           Quecksilberchlorid
           Quecksilberdichlorid
           Quecksilberchlorid
           Quecksilber(II)-chlorid
           Sublimat
        
         Quecksilberdichlorid
         
           Quecksilberdichlorid
        
         
           C92820
           wird auch als Quecksilber(II)-chlorid, Quecksilberchlorid, Quecksilberbichlorid oder Sublimat bezeichnet.
        
         
           C9200729
           Es ist ein weißer, geruchloser, lichtempfindlicher, kristalliner Feststoff, der in Wasser und vielen organischen Lösungsmitteln wie Alkohol, Diethylether, Pyridin und Benzol löslich, sowie in Alkalichlorid-Lösungen sehr gut löslich ist.
        
         
           C9200730
           Verwendung findet Quecksilber(II)-chlorid als Zwischenprodukt für andere Quecksilberverbindungen, als Katalysator in der Vinylchlorid-Synthese, als Depolarisierer in Batterien und als Reagenz in der analytischen Chemie.
        
         
           C154
           Bald sind diese Verwendungen nur noch historisch. Denn Quecksilber wird in der Europäischen Union Schritt für Schritt aus dem Verkehr gezogen.
        
         
           C155
           Als Elektrode für die Chloralkalielektrolyse darf Quecksilber seit Dezember 2017 nicht mehr verwendet werden. Seit Januar 2018 sind Quecksilber und Quecksilberverbindungen als Katalysatoren für die meisten Verwendungen verboten.
        
         
           C156
           Auch im kleingewerblichen Goldbergbau dürfen sie nicht mehr verwendet werden. Zur schrittweisen Verringerung von Dentalamalgam stellen die EU-Staaten nationale Aktionspläne auf.
        
         
           C157
           Die Herstellung von Batterien und Leuchtstoffröhren mit Quecksilber ist ab einem festgelegten Datum verboten.
        
         
           C152
           Es sind ggf. Beschränkungen aus Anhang XVII der REACH-Verordnung zu beachten: Darf nicht als Stoff oder in Gemischen in Verkehr gebracht  oder verwendet werden, die mikrobiologische bzw.  imprägnierende Wirkungen haben (Nr. 18 in der Verordnung).
        
         
           C65
           Beim Erhitzen geht der Stoff  ab ca. 300 °C direkt vom fes­ten in den gas­förmi­gen Zu­stand über.
        
      
       
         
           
             GisChem ist weder Hersteller, Importeur noch Lieferant von Stoffen und Gemischen.
          
           
             Für weitere Informationen siehe www.gischem.de.
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             Acute Tox. 2
             
               300
               Akute Toxizität oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H300
            
          
           
             Skin Corr. 1B
             
               314
               Ätzwirkung auf die Haut (Kapitel 3.2) - Kategorie 1B (Skin Corr. 1B), H314
            
          
           
             Eye Dam. 1
             
               318
               Schwere Augenschädigung (Kapitel 3.3) - Kategorie 1 (Eye Dam. 1), H318
            
          
           
             Muta. 2
             
               341
               Keimzellmutagenität (Kapitel 3.5) - Kategorie 2 (Muta. 2), H341
            
          
           
             Repr. 2
             
               361f
               Reproduktionstoxizität (Kapitel 3.7) - Kategorie 2 (Repr. 2), H361f
            
          
           
             STOT RE 1
             
               372
               Spezifische Zielorgan-Toxizität (wiederholte Exposition) (Kapitel 3.9) - Kategorie 1 (STOT RE 1), H372
            
          
           
             Aquatic Acute 1
             
               400
               Kurzfristig (akut) gewässergefährdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Acute 1), H400
            
          
           
             Aquatic Chronic 1
             
               410
               Langfristig (chronisch) gewässergefährdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Chronic 1), H410
            
          
           CLP12-2019/521
           
             Der Stoff ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.
          
           
             Die Mindesteinstufung aus Anhang VI in die Gefahrenklasse Akute Toxizität wurde anhand von Hersteller- und Literaturangaben bestätigt.
          
           
             Die GHS-Einstufung aus Anhang VI wurde aufgrund vorliegender weiterer Daten sowie Herstellereinstufungen um die oben genannte Einstufung in folgenden Gefahrenklassen ergänzt: Schwere Augenschädigung/Augenreizung. 
          
        
      
       
         
           
             GHS06
          
           
             GHS08
          
           
             GHS05
          
           
             GHS09
          
           
             DGR
          
           
             300
             Lebensgefahr bei Verschlucken.
          
           
             314
             Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Augenschäden.
          
           
             341
             Kann... vermutlich genetische Defekte verursachen.
             
               
              
               ...
            
          
           
             361f
             Kann vermutlich die Fruchtbarkeit beeinträchtigen.
          
           
             372
             Schädigt... ... bei längerer oder wiederholter Exposition.
             
                bei Hautkontakt und Verschlucken
               ...
            
             
               die Organe
               ...
            
          
           
             410
             Sehr giftig für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung.
          
           
             273
             Freisetzung in die Umwelt vermeiden.
          
           
             280
             ... tragen.
             
               Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz
               ...
            
          
           
             301+310
             BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... anrufen.
             
               ... (geeignete Stelle für medizinische Notfallversorgung vom Hersteller/Lieferanten anzugeben)
               ...
            
          
           
             303+361+353
             BEI BERÜHRUNG MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle kontaminierten Kleidungsstücke sofort ausziehen. Haut mit Wasser abwaschen oder duschen.
          
           
             314
             Bei Unwohlsein ärztlichen Rat einholen / ärztliche Hilfe hinzuziehen.
          
           
             501
             Inhalt/Behälter ... zuführen.
             
               ... (Entsorgungsvorschriften vom Hersteller anzugeben)
               ...
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           Quecksilberchlorid
           Quecksilberdichlorid
           Quecksilberchlorid
           Quecksilber(II)-chlorid
           Sublimat
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         3270
      
    
     
       
         
           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Unmittelbar nach dem Unfall, auch bei fehlenden Krankheitszeichen, ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol) einatmen lassen.
        
         
           Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung nach betriebsärztlicher Anordnung.
        
         
           Ärztliche Behandlung.
        
         
           Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.
        
         
           Haut mit viel Wasser spülen.
        
         
           Verätzungen und Wunden keimfrei bedecken.
        
         
           Ärztliche Behandlung.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Steriler Schutzverband.
        
         
           Augenärztliche Behandlung.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
        
         
           Ärztliche Behandlung.
        
      
       
         
           Antidot: Dimercaptopropansulfat-Na oder D-Penicillamin.
        
      
       
         Erkrankungen durch Quecksilber und seine Verbindungen sind meldepflichtige Berufskrankheiten (BK-Nummer 1102).
      
    
     
       
       
         Bei Brand entstehen gefährliche Gase/Dämpfe (z.B. Chlorwasserstoff, Chlor, Quecksilber und andere giftige Verbindungen).
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
       
         Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen.
      
       
         Bei Brand in der Umgebung Behälter mit Sprühwasser kühlen.
      
       
         Entweichende Dämpfe mit Sprühwasser niederschlagen. Anschließend möglichst schnelle Reinigung, da Korrosionsgefahr.
      
    
     
       
         
           Bei der Schadensbeseitigung immer persönliche Schutzausrüstung tragen:  umgebungsluftunabhängiges Atemschutzgerät, Schutzhandschuhe, Schutzbrille,  Schutzstiefel.
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Verschüttetes Produkt unter Staubvermeidung aufnehmen.
        
      
    
     
       
         
           
             Anlagen einschließlich Eingabe- und Abfüllstellen, Probenahmevorrichtungen sowie Wiege- und Mischarbeitsplätze als geschlossene Systeme (z.B. Einhausung, Kapselung) ausführen. 
          
           
             Ist das nach dem Stand der Technik nicht möglich, an diesen Stellen eine funktionstüchtige örtliche Absaugung sicherstellen.
          
           
             Absauganlage in regelmäßigen Abständen in Abhängigkeit von der Verschmutzung reinigen.
          
           
             Der Stoff kann sublimieren, also direkt vom festen in den gasförmigen Zustand übergehen. Es besteht die Gefahr, dass er sich an kälteren Anlagenteilen als Feststoff niederschlägt.
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Verschmutzte Geräte in anderen Arbeitsbereichen nur nach vorheriger Reinigung benutzen.
          
           
             Verschmutzte Geräte in anderen Arbeitsbereichen nur nach vorheriger Reinigung benutzen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen bzw. beim Mischen der Komponenten Staubentwicklung vermeiden.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Arbeitsplätze/-bereiche von anderen Arbeitsbereichen räumlich trennen und entsprechend kennzeichnen. Aufenthalt in diesem Arbeitsbereich nur von mit den Arbeiten vertrauten Beschäftigten; deren Anzahl so gering wie möglich halten.
          
           
             Die Höhe von Abwurf-, Füll- und Schüttstellen möglichst gering halten. 
          
           
             Die Einhaltung des Biologischen Grenzwertes (BGW, früher BAT-Wert) für den Stoff sollte bei den Beschäftigten im Rahmen der arbeitsmedizinischen Vorsorge, sofern eine Untersuchung durchgeführt wird, überwacht werden.
          
           
             Bei hoher Gefährdung durch Hautkontakt möglichst in geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht möglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
          
           
             Z.B. nur solche Arbeitsgeräte verwenden, mit denen Hautkontakt vermieden oder verringert wird.
          
        
         
           Einatmen von Stäuben vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die Haut möglichst schonend reinigen, anschließend sorgfältig abtrocknen.
        
         
           Lösungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen lassen.
        
         
           Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Arbeitskleidung nicht ausschütteln oder abblasen - jedoch häufig reinigen!
        
         
           Kontaminierte Arbeitskleidung muss im Betrieb verbleiben und erforderlichenfalls gereinigt werden.
        
         
           Bei mittlerer oder hoher Gefährdung durch Hautkontakt zusätzlich:
        
         
           Verschmutzte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung durch den Betrieb.
        
         
           Separate Putzlappen und Reinigungstücher für die Haut und Maschinen oder Geräte verwenden.
        
      
    
     
       
         
           
             AGW
             
               0.02
               mg/m³
            
             
               Der Grenzwert bezieht sich auf den Metallgehalt als analytische Berechnungsbasis.
            
          
        
         
           Ersatzstoffprüfung vornehmen und dokumentieren. Ist die Substitution technisch nicht möglich, Stoff/Produkt soweit technisch machbar im geschlossenen System verwenden.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Einhaltung des AGW durch Messung oder gleichwertige Nachweismethode sicherstellen, Unterlagen aufbewahren und den Beschäftigten und dem Betriebsrat zugänglich machen.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt (TRGS 401):
        
         
           Eine hohe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei allen Tätigkeiten mit Hautkontakt.
        
         
           Eine geringe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Kombinationsfilter Hg-P3 (rot/weiß)
          
        
         
           
             Korbbrille.
          
        
         
           
             
               Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Polychloropren (CR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Polyvinylchlorid (PVC)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Butylkautschuk (Butyl)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
        
      
    
     
       
         solid
         
           fest
        
         
           
             0
             0
          
        
      
       
         
           
             
               277
               °C
            
          
        
         
           
             
               304
               °C
            
          
           
             
               Beim Erhitzen geht der Stoff  ab ca. 300 °C direkt vom festen in den gasförmigen Zustand über.
            
          
        
      
    
     
       
         Reagiert heftig mit Hydrazinchlorid.Explosionsgefahr.
      
       
         Reagiert mit starken Laugen unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Fluor und Metallen, vor allem Leichtmetallen.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Chlor, Chlorwasserstoff, Quecksilber und andere giftige Verbindungen).
      
       
         Greift folgende Werkstoffe an: Leichtmetalle wie z.B. Aluminium, und auch Blei, Gold, Kupfer, Silber, Zink und Zinn sowie deren Legierungen.
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             3
             
               180
               Kenn-Nr.: 180
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 6.1B
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


